
lade
Vükermſt.

t

d. 70
ruen, Pf.
ßiemann,

S
Se
tück 50 P.
diemann,

e

W
ken

t die Vuch

Annaburg.

(hroten aller

dienung und

terial ſofort

yerk
Grinnerung.

ine
en Handlung.

dunrt
ten.

en
mern.

n.

mann.

Cerate

Grahil.

r

e

ehrskanmer fur

n
wrehepreiſe

c
S

S

liebenden Publikums gut beſucht.

h

Inhalt verſichert.

Anzeiger für
Erſcheint Dienſtag, Donnerſtag und

Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mk. einſchl. Beſtellgeld.
Beſtellungen nehmen Poſtanſtalten, Land
briefträger, unſere Zeitungsboten, ſowie
die Expedition dieſes Blattes entgegen.

Annaburg, Prettin, Je
owie für

ſ

Holzdorf, Meuſelko, Lsben, Waltersdorf,
Cloſſa, Purzien, Zwieſigko, Lebien, Naundorf,

CLabrun, Bethau und Ploſſig.

2it Ankterhalkungs-WBeilage.
Vedaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß, Annaburg (Bez. Halle).

en, Schweinitz,

Der Anzeigenpreis beträgt für die vier
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
8 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg. Bei größeren Aufträgen
Rabatt. Beilagen nach Uebereinkunſt.

Anzeigen Annahme bis vorm. 12 Uhr
des vorhergehenden Tages
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Dienſtag, den 30. November. 1897.

Aus Stadt und Land
Annaburg, den 30. November 1897.

Mittheilungen aus unſerem Leſerkreiſe über Unfälle c.
werden von uns ſtets aufgenommen Strengſte Verſchwiegen
heit wird zugefichert

Nachdruck ſämmtlicher OriginalArtikel, ſoweit ſie nicht
mit dem Vermerk „Nachdruck verboten“ verſehen, ſind nur mit
Quellenangabe geſtattet.

Zwei Sehenswürdigkeiten, ein Rieſen
pferd und ein Zwergpferd, für welche ſich
beſonders alle Pferdeliebhaber iutereſſieren
werden, ſind am Mittwoch im „Schwarzen
Adler“ hierſelbſt ausgeſtellt. Eyklop, dieſer
gewaltige Koloß gleicht einem Elefanten an
Höhe und Stärke, und beſitzt eine große Zug-
kraft, aber nicht etwa vor dem Wagen, denn
dazu wird es überhaupt nicht benutzt, wohl
aber übt daſſelbe auf das Publikum eine
große Anziehungskraft aus, denn es wurde
überall mit größtem Intereſſe beſichtigt, ſo
von Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften,
u. A. von Prinz Leopold von Preußen, Herzog
Günther von SchleswigHolſtein, Kaiſerl. Ober
ſtallmeiſter Graf von Wedell und dem Vice
könig Li-HungTſchang von China. Die ge
ſammten Schüler der landwirtſchaftl. Winter-
ſchule in Wittenberg nahmen dieſe Sehens-
würdigkeiten in Augenſchein, ferner wurde
Cyklop und Mira von ſämmtlichen Offizieren
und Soldaten der Garniſon. Jn Jeſſen war
daſſelbe anläßlich des Viehmarktes ausgeſtellt
und wurde äußerſt zahlreich beſucht.

Der am vergangenen Mittwoch ſtatt
gehabte Kammermuſik Abend von den Soliſten
der Walther Kapelle war ſeitens des muſik-

Der den
Künſtlern vorangehende Ruf wurde von den
ſelben in ſchönſter Weiſe gerechtfertigt die
von denſelben zu Gehör gebrachten Piegen
gaben ein glänzendes Zeugnis von dem tech
niſchen Können der Vortragenden und wur
den mit großem Beifall aufgenommen.

Von jetzt an bleiben die Kaufläden
geöffnet jeden Sonntag bis Weihnaächten. Wir
möchten das kaufende Publikum darauf hin
weiſen, daß unſere Geſchäftswelt alles auf
bietet und auch aufbieten muß, der auswär
tigen Konkurrenz gleichwertig zu ſein in Ware
und Preis. Man hat nicht nötig, auswärts
ſeine Einkäufe zu beſorgen. Möge jeder be
denken, daß, wer am Orte kauft, damit bei
iträgt, den hieſigen Geſchäſtsmann immer mehr
leiſtungsſähiger zu machen. Leider wird dies
von manchen Leuten noch nicht recht gewürdigt.
S Jeſſen. Am Mittwoch Nachmittag waren
im hieſigen Hotel „Stadt Berlin“ die Herren
Bürgermeiſter aus Seyda, Schönewalde und
von hier, ſowie mehrere Herren Kreistags-
abgeordnete verſammelt behufs Beratung und
Stellung von Anträgen betr. den Bau einer
Kleinbahn im hieſigen Kreiſe.

Schönewalde. Am Mittwoch Abend gegen
10 Uhr wurde ein erſt im vorigen Jahre
neu aufgeführtes maſſives Hintergebäude des
Ackerbürgers Franz Jahn durch Feuer zerſtört,
das zweifellos wieder durch ruchloſe Hand,
allem Anſcheine nach vom Dache aus, veranlaßt

worden iſt. Das Gebäude war in ſeinem
oberen Teil mit Roggen und Haferſtroh gefüllt;
auch lagerte dort in einem beſonderen Raume
eine große Menge ausgedroſchenes Getreide,
daß leider nicht gerettet werden konnte. Es
iſt ſeit 127, Jahren das dritte Mal, daß
Jahn durch Feuer ſo ſchwer heimgeſucht wird.
Anfang März 1896 verlor er das Wohnhaus
und die Stallung, welche Gebäude er darauf
in demſelben Jahre wieder neu errichtete Als
er kaum mit dem Bau fertig war, ging im

Dezember v. J. die mit Futtervorräten aller
Art gefüllte Scheune in Flammen auf, die er
in dieſem Jahre wieder neu hergeſtellt hat.
Das jetzt abgebrannte Gebäude iſt mit ſeinem

Der Schachtmeiſter Burig in Schilda hatte
am vorigen Sonuabend einen Burſchen von
17 Jahren mit einem Handwagen nach dem
Bahnhof Beuterſitz geſchickt, um Kiesſiebe ab
zuholen. Als derſelbe nun auf der Rückkehr
hinter Schilda in den Wald kam, traten
ihm zwei Männer entgegen und forderten
die Herausgabe ſeiner Taſchenuhr. Da er
den beiden Strolchen nicht Widerſtand leiſten
konnte, ließ er den Wagen ſtehen und ſuchte
ſein Heil in eiliger Flucht, während die Strolche
nun den Wagen bewachten. Am Abend heim
kehrende Arbeiterinnen nahmen den Wagen
mit nach Schilda und wurden von Strolchen,
die noch Wache hielten, um Brod angebettelt.
Tags zuvor verſuchten dieſelben einen rad-
fahrenden Grubenarbeiter anzuhalten.

Es wird mitgeteilt, daß das Reichs
gericht angeordnet hat, daß ſämmtliche dem
Bürgermeiſter a. D. Girth in Torgan zur
Laſt gelegten Strafthaten in Göttingen abge
urteilt werden ſollen. Die Ueberführung des
Genannlen dorthin iſt bereits erfolgt. Da
Girth während der Dauer ſeiner hieſigen Haft
nicht ein einziges Mal ſeine Zelle verlaſſen hat,
ſo läßt ſein Geſundheitszuſtand zu wünſchen
übrig; er beabſichtigt, uach Verbüßung ſeiner
Strafe in das Ausland zu gehen

Zu dem von uns gemeldeten Jagd
unglück in Rehfeld wird weiter mitgeteilt,
daß der Angeſchoſſene, ein Graf Hahn aus
Berlin, den man auſ einem der vorhandenen
Jagdwagen nach Falkenberg transportirte, unter
den Bemühungen des ſofort herbeigerufenen
Dr. Elbuſch, wieder zum Leben erwachte.
Doch erklärte der Arzt die Verletzungen des
Getroffenen, dem ein Rehpoſten in den Kopf
gedrungen war, für außerordentlich bedenklich,
ſodaß er ſeine ſofortige Ueberführung in die
Klinik des Geheimen Sanitätsrat Prof. Dr. v.
Bergmann in Berlin anordnete, die dann
auch vom Hotel zum Kronprinzen aus, wo
der Verletzte Aufnahme und Pflege gefunden,
mit dem nächſten Zuge um 9 Uhr Abends
unter Begleitung des Herrn Dr. Elbuſch er
folgte. Ob der Bedauernswerte den Drans
port überſtanden, konnten wir bisher noch
nicht erfahren. Nach dem Zuſtande des Ver
letzten, der auch nach ſeinem Wiedererwachen
nur ganz ſchwache Lebenszeichen vou ſich gab,
ſcheint leider wenig Ausſicht vorhanden, ihn
dem Tode zu entreißen. Das Wild, auf das
der unglückliche Schütze den verhängnisvollen
Schuß abgab, ſoll übrigens ein Hirſch geweſen
ſein, woraus ſich leichter erklären läßt, daß
Graf Hahn in den Kopf getroffen werden
fonnte, Letzterer ſelbſt hatte ebenfalls ſchon
einen Schuß auf das Tier abgegeben und
ſchickte ſſch eben an, ihm auch das zweite Rohr
nachzuſenden, als ihn die Labung ſeines Nach
bars zur linken traf. Daß wir den Tod des
Getroffenen meldeten, findet ſeine Erklärung
darin, daß Graf Hahn, nachdem er zu Voden
geſunken, nicht mehr das geringſte Lebens
zeichen von ſich gab und wie leblos auf den
Wagnn getragen wurde, ſodaß unſer Ge-
währsmann der mit an der Jagd teilge-
nommen hat, ihn mit der übrigen Jagdgeſell-
ſchaſt in der Tat flir todt hielt. Hoffentlich
gelingt es der Kunſt der Aerzte, den Ver
letzten wieder herzuſtellen.

Bei der Ziehung der 197 ſten Preuß.
Klaſſen Lotterie iſt auch ein Gewinn von
10 000 Mark in die Kollekte des Hrn. Haber-
land und zwar auf Loſe gefallen, deren
Eigentümer, lauter kleine Leute, ihren Anteil
von je etwa 840 Mark jetzt in Empfang ge
nommen haben.

Der Lehrer Schwärzel aus Bergwitz
iſt ſeit Dienſtag Nacht verſchwunden, und ſo
mußte am anderen Morgen das Schullokal
erſt durch den herbeigeholten Schloſſer geöffnet

Dorg. Krsbl.

werden. Der Grund des plötzlichen Ver
ſchwindens ſoll darin zu ſuchen ſein, daß ihm
eine Urkundenfälſchung zur Laſt gelegt wird.

Sein Kind ermordet hat am Montag
Abend in Berlin der Arbeiter Neumann. Als
die Ehefrau Abends von der Arbeit heim
kehrte, ſand ſie ihren Mann ſinnlos betrunken
auf dem Sopha liegend, während das Kind
mit Blut beſudelt und ermordet unter ſeinen
Füßen lag. Die Frau, für ihr Leben fürch
kend, entſernte ſich leiſe, nachdem ſie die
Leiche des Kindes hevorgezogen hatte, und
veranlaßte die Verhaftung des Mannes. Der
Mann hatte das Kind anſcheinend an den
Füßen gefaßt und mit dem Kopfe an das
Bettgeſtell geſchlagen. Neumann, der erſt
21 Jahre alt iſt, jedoch wiederholt vorbeſtraft
iſt, giebt an, er ſei ſinnlos betrunken geweſen
und wiſſe nicht, was mit dem Kinde vor
geganbeg ſei. Dieſe Ausflucht hindert hoffent
lich die exemplariſche Beſtrafung dieſes Un-
menſchen nicht.

Jn Wahrburg bei Stendal wurde durch
den zuſtändigen Gendarm eine Dienſtmagd
ſeſtgenommen, die drei uneheliche. Kinder in
verbrecheriſcher Weiſe beſeitigt hat. Das Mäd
chen hat bereits ein Geſtändnis abgelegt.
Die Täterin iſt an das Amtsgericht in Stendal
abgeliefert wvoden.

Mit durchſchnittener Kehle und Puls
ader wurde in Friedrichroda der frühere Ho
telwirth Adolf Sch. am Grabe ſeiner im ver
gangenen Jahre verſtorbenen Frau tot auf
gefunden. Es liegt Selbſtmord vor.

Jn der Gefangenenanſtalt in Leipzig
hat ein 32jähriger Gefangener einen 49 Jahre
alten Handwerksburſchen durch Erwürgeu ge
tödtet. Man nimmt an, daß der Hand-
werksburſche den Thäter in einem Anfalle
von Geiſtesgeſtörtheit angegriffen und Letz
terer in Notwehr gehandelt hat.

Jn Büßleben bei Erfurt trafen ſechs
Wagen mit Zigeunern der ſchmützigſten Sorte
ein. Als der dort ſtationierte Gendarm die
braunen Söhne der Pußta zum Verlaſſen
des Ortes aufforderte, fuchtelten die Männer
mit Meſſern dem Beamten vor dem Geſichte
umher. Der Gendarm gab darauf dem Ge
meindediener den Auftrag, Feuerlärm zu
blaſen. Gleich darauf rückte die Feuerwehr
herbei und ging ſogleich zur Attacke vor mit
Gewalt wurden die ſich energiſch wehrenden
Zigeuner bis über die Flurgrenze pebracht.

Vom Büchertiſch.
An den deutſchen Rhein, den ſagenumwobenen,

führt uns E. Fiſcher-Sallſtein in ſeinem, ſoeben in
„Kürſchners Bücherſchatz, (Berlin, Hermann Hillger
Verlag) als Band 8 erſchienen feſſelnden Roman „An
Bord der Königin Elsbeth,“ Es iſt ein eigenartiger
Rhein und Schifferroman, reich an bewegten Szenen,
deſſen Konflikte das volle mnenſchliche Intereſſe erwecken.
Der Preis auch dieſes, mit 25 Jlluſtrationen von H.
Albrecht geſchmückten Bandes bdträgt wie ſeine Vor
gänger ebenfalls nur 20 Pfg. Nicht minder ſpannend
ünd lebenswahr iſt der 10, Vand derſelben Sammlung:
„Ein Sonderling“ von dem rühmlichſt bekannten Ger
hard von Amyntor. Einen beſonderen Reiz üben die
beiden Bänden beigegebenen Autobiographien und Por-
träts der Verfaſſer aus.

Bekanntmachung.
Wegen ordnungsmäßiger Ausführung der

am 1. Dezember er. vorzunehmenden Vieh-
zählung findet der bisher auf den 2. und
3. Dezember er. angeſetzte Vieh bezw. Kram-
markt eine Woche ſpäter, alſo am Donners
tag den 9., bezw. Freitag, den 10. Dezem-
ber er., hierſelbſt ſtatt, was wir hiermit zur
öffentlichen Kenntnis bringen.

Seyda, den 26. November 1897.
Der Magiſtrat. Ganzert.

Bekanntmachung.
Im Jahre 1898 werden in hieſiger Stadt

an folgenden Tagen

Ferkelmàärkte
abgehalten

am Mittwoch den 5.
am Mittwoch den 2.
am Mittwoch den 6.
am Mittwoch den 4.
am Mittwoch den 1.
am Mittwoch den 6.
am Mittwoch den 3.
am Mittwoch den 7.
am Mittwoch den 5. Oktober,
am Mittwoch den 7. Dezember.

den 16. November 1897,.
Der Magiſtrat. Huth.

Oberförſtexei Thiergarten.

Ilolz-Versteicerung.
Freitag, den 3. Dezember er.

Vormittags 10 Uhr
im Gaſthof „Zur Sonne“ zu
Aus der Totalität des Unterforſtes Brandis

ca. 90 rm kieferne Kloben,
400 rm fieferne Knüppel,
30 rm kiefernes Reiſig 1. Cl.

200 rm kiefernes Reiſig 3. Cl.
Annaburg, den 24. November 1897.

Der Worstmeister,
Sack.

Zwei tüchtige, zuverläſſige

Pferöer-Knechte
(womöglich Soldat geweſen) ſucht bei hohem
Lohn zum I. Januar 1898

Kaufmann Hollmig, Annaburg.

Ein Sohn anſtändiger Eltern, der Luſt

hat, die VIeischerei
und Wurſtmacherei gründlich zu erlernen,
kann bei mir zum 1. Januar oder zu Oſtern
in die Lehre treten.

Emil Steffen, Fleiſchermſtr.,
Annaburg.

Einen Tehrling
ſucht zu Oſtern

Annaburg. w. Freidank,
Schuhmachermeiſter.

Tehrlings- Geſuch
Ein anſtändiger, geweckter Junge, welcher

gute Schulbildung und vor allen Dingen ge
ſunde Augen beſitzt, findet Oſtern in meiner
Buchdruckerei Aufnahme als Lehrling.

H. Steinbeiß, Annaburg.

W J JGinem geehrten Publikum von Annaburg
und Umgegend die ergebeue Mitteilung, daß
ich hierorts ein

Drogengeſchäft
eröffnet habe. Achtungsvoll

Annaburg. Max Buckoe.

Därme
zum Hausſchlachten empfiehlt

E. Steffen, Fleiſchermeiſter

Kronen-Käàä so
aromatiſcher Frühſtückskäſe, à Stück 50 Pf.,

empfiehlt Otto Riemanu.

Januar,
Februar,
April,
Mai,
Juni,
Juli,
Auguſt,
Septbr.,

S

10.
Prettin,

Holzdorf:



Politiſche Rundſchau.
Deutſchland

Der Kaiſer wird am 1. Dezember als
Jagdgaſt des Amtsrats v. Dietze auf Barby
an der von letzterem veranſtalteten Haſenjagd
teilnehmen und am Vormittag des genannten
Tages dort eintreffen.

Die lippiſche Thronfolgefrage
iſt noch lange nicht erledigt. Gegen die be
treffende Geſetzesvorlage iſt, wie ſchon kurz er
wähnt, von ſeiten der Linie Lippe-Weißenfeld,
und zwar von deren Chef, dem 1844 geborenen
Grafen Ferdinand, Proteſt eingelegt worden,
über deſſen Jnhalt jedoch nichts bekannt wurde,
da er in geheimer Sitzung beſprochen worden
iſt. Man darf nur annehmen, daß er ſich
nicht auf die Ebenbürtigkeitsfrage ſtützt; denn
die Gemahlin des Grafen Ferdinand, eine ge
borene v. Winterfeld, ift nach den Schaum
burgſchen Auffaſſungen ebenfalls nicht ebenbürtig.
Jn Detmold wird übrigens dem Proteſt keine
große Bedeutung beigelegt.

Der Staatsſekretär des Reichsſchatzamts
v. Thielmann hatte am Dienstag Vertreter
großer Bankhäuſer zu einer Konferen z ge
laden, die über den Giro- und Check
verke hr verhandelte. Herr v. Thielmann
ſprach der Voſſ. Ztg. zufolge den Wunſch aus,
die großen Bankhäuſer und Bankinſtitute möchten
ihre Kundſchaft durch Rundſchreiben erſuchen,
durch Aufdruck auf den Briefbogen und Rech
nungen ihr Bankkonto namhaft zu machen, da
mit jedermann wiſſe, an welchen Stellen etwaige
Zahlungen im Bankverkehr erfolgen könnten.
Der Reichsſchatzſekretär verſpricht ſich von dieſer
Neuerung eine Erleichterung des Giro und
Checkverkehrs, deſſen Einführung er namentlich
für den Handwerkerſtand und die kleinen Ge
werbetreibenden für wünſchenswert hält. Die
Vertreter der Bankhäuſer und Bantkinſtitute
haben zugeſagt, den ihnen geäußerten Wunſch
in Erwägung zu ziehen.

Das Präſidium des deutſchen Han
delstages hat an deſſen Mitglieder ein
Rundſchreihen erlaſſen, das ſich mit der von den
vereinigten deutſchen Handels und Gewerbe

Zeitſchrift Handel und Gewerbe
Handelstag beſchäftigt. Es ſtellt die Frage, ob
die Mitglieder für den Fall einer ſolchen Ueber
nahme die Zeitſchrift in ausreichendem Maße zu
unterſtützen bereit ſeien. Unter Ausſchließung
wiſſenſchaftlicher und politiſcher Aufſätze bezweckt
die Zeitſchrift hauptſächlich zweierlei: Dar
ſtellung und Verarbeitung der Ergebniſſe der
Thätigkeit der Handelskammern und verwandter
Körperſchaften, 2) Förderung der Thätigkeit ſelbſt.
Wenn erreicht wird, daß die Zeitſchrift in
ſyſtematiſcher Anordnung das geſamte Ergebnis
der von den Kammern geleiſteten Arbeit zur
Darſtellung bringt, ſo hofft man dadurch eine
größere Wirkſamkeit dieſer Arbeit zu erzielen
und ihr namentlich bei den Regierungen, den
Parlamenten und der Preſſe eine eingehende
Berückſichtigung zu verſchaffen. Auf demſelben
Wege würde eine wechſelſeitige Anregung der
Kammern untereinander geboten werden.

Im Reichstagswahlkreiſe PlönOlden-
burg iſt nach neueren Mitteilungen der kon
ſervative Kandidat v. Tungeln im erſten Wahl
gange gewählt worden.

Wie in Sachſen, ſo iſt auch in Bayern
die Regierung bereit, das Verbot der Ber
bin d ung inländiſcher politiſcher Vereine
gufzuheben, der Miniſter des Jnnern er
klärte ſich in einer Beratung, die in einem Aus
ſchuß der Abgeordnetenkammer ſtattfand, ſowohl
hierzu als zur Milderung einiger anderer be
ſchränkenden Beſtimmungen des bahyriſchen
Vereinsgeſetzes bereit. Die Parteien werden
über das Anerbieten zunächſt in Beratung treten.

In dem Disziplinarverfahren gegen den
Kriminalkommiſſar v. Tauſch iſtdas Vorverfahren zum Abſchluß gelangt und
die Anklage erhoben worden. Der Termin zur
Haupt und Schlußverhandlung ſteht bereits im
Dezember an.

OeſterreichUngarn.
Alle Tumultſzenen die

reichiſche Abgeordnetenhaus bisher
erlebt hat, werden weit in den Schatten ge
ſtellt von denen, die ſich dort am Freitag er
eigneten. Als der Präſident Abrahamowitſch
erſchien, wurde er mit den Rufen „Hinaus
Hinaus mit dem Verräter! Fort mit ihm!“
empfangen. Um den Präfſidententiſch war eigens
eine hohe Barriere errichtet worden. Ueber dieſe
ſprang der ſozialiſtiſche Abg. Reſel, entriß dem
Präſidenten die Glocke und ſtreute die Blätter des
Protokolls vom Donnerstag umher. Tſchechen
ſtürzten herzu und bald war das Ringen all
gemein. Der Präſident floh und bald er
ſchienen 100 Wachleute in dem Saal, die zu
nächſt die zehn ſozialiſtiſchen Abgeordneten ge
waltſam entfernten. Selbſt die Galerie wurde
gewaltſam geleert. Auch der bekannte Abg. Wolf
wurde auf Abrahamowitſchs Anordnung von den
Wachleuten aus dem Saale geführt und die
Ausſchließung über den Abg. Dascynski ver
hängt. Die Sitzung wurde dann unter unge
heurem Tumult geſchloſſen.

Aus Siebenbürgen kommen energiſche
Einſprüche der dortigen Sachſen gegen die von
der Regierung ge plante Magyariſterung der
Ortsnamen.

Frankreich.
Die Kaiſerin von Oeſterreich traf

am Donnerstag früh auf dem Pariſer Oſtbahn
hofe eine und begab ſich ohne Aufenthalt nach
dem Orleans-Bahnhofe, von wo ſie alsbald
nach Bigarritz weiterreiſte. Zur Begrüßung
der Kaiſerin hatte ſich Präſident Faure auf dem
Orleans Bahnhof eingefunden.

*Jn der Dreyfus- Angelegenheit
iſt am Donnerstag ein behördlicher Schritt ge
ſehen, der beträchtliches Aufſehen erregt. Die
Polizei nahm in Begleitung eines Delegierten
des Miniſters des Jnnern eine Hausſuchung in
der Pariſer Wohnung des Oberſten Picquart
vor. Es wurden einige Schriftſtücke beſchlag
nahmt. Picquart ſelbſt iſt am Freitag in Paris
eingetroffen.

Das deutſch-franzöſiſche Dog o
kammerſekretären angeregten und vom Ausſchuß ab kommen iſt von der betr. Kommiſſion der

des Handelstages gutgeheißenen Uebernahme der
durch den

franzöſiſchen Deputiertenkammer einſtimmig an
genommen worden.

Spanien
Die ſpaniſche Regierung wird, wie von

offizibſer Seite verlautet, gegen General
Wehyler energiſch vorgehen, wenn dieſer mit
ſeinen Reden die Unruhen im Lande verur
ſachten, nicht aufhören ſollte.

Rußland.
Zum deutſche chineſiſchen Streit-

fall behauptet das „Bür. Dalziel“, Rußland
werde keinen Einwand gegen eine dauernde Be
ſetzung von KigoTſchau erheben auch werde
es ſich keiner Macht in dem Verlangen, eine
Erklärung von Deutſchland zu verlangen, an
ſchließen

Balkanſtaaten.
Die feierliche Begrüßung deröſterreichiſche ungariſchen Flagge

durch die türkiſchen Vertreter hat Mittwoch in
Merſin a nach dem vereinbarten Zeremoniell
ſtattgefunden. Die Spitzen der Zivile und

Uniform in feierlicher Weiſe vor dem öſterreichi
ſchen Konſulate, vor welchem 80 Mann unter
dem Befehle eines Majors aufgeſtellt waren.
Kurz vor Mittag begaben ſich alle Perſonen,
die ſich in dem Konſulate verſammelt hatten,
vor das Gebäude und wohnten dem langſamen

Flagge bei. Eine Kompanie leiſtetete die Ehren
bezeugung; unter feierlicher Stille ſalutierten
alle Anweſenden. Die Kommandanten und je
zwei Offiziere der Kriegsſchiffe „Leopard“ und
„Satellit“ wohnten der Zeremonie bei. Nach
derſelben erſchienen Abgeſandte der öſterreichiſch
ungariſchen Kolonie in dem Konſulate und
baten, den Dank der öſterreichiſchungariſchen
Staats angehörigen für den ihnen gewordenen

wirkſamen Schutz an die Krone gelangen zu
Die Mohammedaner verhielten ſichlaſſen.

ruhig.

Militärperſonen verſammelten ſich in großer

feierlichen Hiſſen der öſterreichiſch ungariſchen

Als Gouverneur von Kreta ſoll,
Wolf wollte ſich auf ſeinen Gegner ſtürzen;das öſter wie in Wiener diplomatiſchen Kreiſen verlautet,

auf Anregung Rußlands Prinz Fran z
Joſeph von Battenberg in Ausſicht
genommen ſein. Die Kandidatur desſelben war
ſchon einmal lanciert worden, ohne ernſt ge
nommen zu werden. Ob ſie jetzt ausſichtsvoller
erſcheint, nachdem die Kandidatur Schäfer als
definitiv beſeitigt angeſehen werden darf, muß
abgewartet werden.

Jhre vorläufige Löſung hat die in Sachen
des Unterſuchungsgusſchuſſes für
die Kriegsereigniſſe entſtandene par
lamentariſche Kriſts dadurch gefunden, daß die
griechiſche Kammer infolge freier Ver
einbarung der Parteien jene Sache für un
politiſch angeſehen und einen zwölfgliedrigen
Ausſchuß ernannt hat, in dem ſich auch ein
dem Offizierſtande angehöriger Abgeordneter
befindet. Dann hat ſich die Kammer bis nach
Abſchluß des endgültigen Friedens vertagt.
Dieſe wenigſtens einſtweilige glatte Beilegung
des Zwiſtes gibt der Hoffnung Raum, daß auch
in anderen wichtigen Fragen die Kammer ſich
mehr von höheren Geſichtspunkten werde leiten
laſſen, als es bisher ſchien

Drei Bezirke in Albanien ſind in
vollem Aufruhr gegen die Pforte. Von Salonichi
aus ſind Truppen entſandt worden und es
haben ſchon blutige Kämpfe ſtattgefunden.

Vom Wiener Kriegsſchaunplathze.
Die Mittwochsſitzung des öſterreichiſchen Ab

geordnetenhauſes überbot an Tummultſzenen
alle ihre berühmten Vorgängerinnen. Ein ver
hältnismäßig geringfügiger Streit der Deutſch
nationalen mit dem Präſidenten, wie er ſchon
oft vorgekommen, gab den Anlaß, daß der Abg.
Wolf von Tſchechen und Polen über fallen und
derartig gemißhandelt wurde, daß er faſt in
Lebensgefahr geriet, daß ein Gleiches dem
Prager deutſchen Univerſitätsprofeſſor Pferſche
widerfuhr und daß endlich eine wilde Prügelei
zwiſchen Polen Tſchechen und Deutſchen ent
ſtand. Die Sitzung, ſo wird dem „B. L.A.“ be
richtet, hatte ſchon mehrere Stunden gedauert,
und unter Verleſung von Petitionen und Inter
pellationen und namentlichen Abſtimmungen einen
langweiligen Verlauf genommen, als der Tſcheche
Dr. Dyk den Antrag ſtellte über Petitionen
nicht mehr namentlich abzuſtimmen. Die Linke
opponierte ſtürmiſch dieſem Schachzug zur Ver
hinderung der Obſtruktion. Schönerer verlangte
das Wort, daß ihm der Präſident Abrahamo
witſch verweigerte. Da eilte Schönerer auf die
Eſtrade, ſchlug mit der Fauſt auf das Präſi
dentenpult und ergriff die Glocke. Der Präſi
dent erklärte, die Sitzung nicht fortſetzen zu
können. Ein Abgeordneter der Rechten entriß
Schönerer die Glocke, worauf die Anhänger
Schönerers und die Mitglieder der deutſchen
Volkspartei auf die Eſtrade ſtürmten und ſie
beſetzten, wogegen die Tſchechen und Polen heftig
proteſtierten. Nach einer Viertelſtunde erſchien
der Präſident Abrahamowitſch, von Pfuirufen
empfangen, wieder im Saal, und da die Deutſch
nationalen die ganze Eſtrade beſetzt hielten, for
derte er die Ordner auf, ihres Amtes zu walten.
Wolf verlangte abermals für Schönerer das
Wort. Abrahamowitſch zuckte mit ironiſchem
Lächeln die Achſeln und machte eine verneinende
Bewegung. Da ſchlug Wolf mit der Fauſt auf
den Tiſch des Präſtdenten und rief ihm zu:
„Das iſt ein Rechtsbruch!“ Dies gab das
Signal zum Ausbruch des Sturmes. Polen
und Tſchechen ſtürzten mit Wutgeſchrei auf die
Eſtrade, um die Deutſchnationalen zu verdrän
gen. Der Präſident unterbrach abermals die
Sitzung und verließ den Saal. Der tſchechiſche
Abgeordnete Brſznowski, ein herkuliſcher Mann,
drängte ſich Schulter an Schulter an Wolf
heran, und beide blickten ſich herausfordernd ins
Auge. Endlich lachte Wolf, ergriff die Präſi
dentenglocke und ſchwang ſie, um zu läuten.
Brſznowski entriß ihm die Glocke mit blitz
ſchnellem Griff, hob ſie empor und ſchlug
damit Wolf ins Geſicht. Wolf wurde toten
bleich, der Zwicker fiel in Scherben herab
Wolf ſtand einen Moment faſſüngslos. Alle
deutſchen Abgeordneten ſchrieen empört über die
brutale Mißhandlung Wolfs auf auch von
der Galerie hörte man Rufe des Schreckens.

aber der polniſche Abgeordnete Potocek ging mit
erhobenen Händen auf ihn los, faßte Wolf am
Haälſe und begann ihn zu würgen; zugleich
ſchlugen die ihn umringenden Tſchechen und
Polen mit Fäuſten auf Wolf, faßten ihn an
den Kleidern, den Schultern und Armen Und
riſſen ihn über die Stufen der Eſtrade herunter.
Von allen Seiten eilten die deutſchen Abge
ordneten Wolf zu Hilfe, der aber in den Knäuel
ſeiner Bedränger ſo feſt eingekeilt war, daß
man ihm nicht einmal nahe kommen konnte,
alſo von Beiſtand nicht die Rede war. Seine
Kleider waren bereits zerfetzt, und er wurde
ſogar an den langen Haaren geriſſen. Viele
Zeugen beſtätigen, daß der Pole Potocek den
erſten Fauſtſchlag noch dazu von rückwärts auf
Wolf geführt habe. Wolf war leichenblaß und
ſchlug mit den Händen um ſich, während ihn
ſeine tſchechiſchen und polniſchen Gegner hin
und herzerrten und ihm unausgeſetzt Fauſt
ſchläge und Rippenſtöße verſetzten. Endlich warf
ſich der Prager deutſche Univerſitätsprofeſſor
Pferſche ins Gedränge, um Wolf zu helfen,
wurde aber alsbald ſelbſt von Tſchechen und
Polen umringt und bedrängt. Wrabetz rief dem
Polen Potocek, der rücklings auf Pferſche los
ſchlug, zu: „Sie feiger Schuft! Sie ſchlagen
und verſtecken ſich dann Pferſche war bald
in ſchwerſter Bedrängnis; er rief ſeinen Gegnern
zu: „Wenn Sie mich nicht loslaſſen, ziehe ich
mein Meſſer Und er zog das Meſſer aus
der Taſche, wodurch die Wut ſeiner Angreifer
noch geſteigert wurde. Abg. Dr. Lemiſch,
Wolfs Sekündant in dem Düell mit Badeni,
nahm Pferſche das Meſſer weg und warf es
über die Köpfe der herandrängenden Abgeord
neten in eine Ecke des Saales; im Fluge ver
letzte es Geßmann an der Hand. Pferſche ver
ſichert, daß er das Meſſer nicht öffnete. Wolf
wurde inzwiſchen von einer ſo großen Ueber
macht bedrängt, daß man fürchtete, er werde
zu Boden geriſſen und zertreten werden. Die
Gruppen der aufeinander ſchlagenden und
ſtoßenden Abgeordneten, die auch Fußtritte unter
einander austeilten, wälzten ſich im Saale hin
und her, und einzelne Abgeordnete kamen mit
einander in Streit und Handgemenge. Der
deutſche Abg. Ghom erhielt von einem unbe
kannt gebliebenen Polen einen Schlag, worauf
er denſelben furchtbar durchprügelte. Schönerer
ergriff einen Miniſterſeſſel und drang damit auf
die Tſchechen ein, die ihm den Fauteuil ent
riſſen und Fauſtſchläge verſetzten. Die nicht
beteiligten Abgeordneten und das Publikum
ſahen mit Entſetzen dem Kampfe zu. Von der
Galerie hörte man ſchreien „Sie ſchlagen ihn
tot Ex kommt nicht lebendig heraus Um
Gottes willen, helft ihm!“ wobei einmal Wolf,
einmal Pferſche gemeint war. Bei der ganzen
Szene gab es ein unausgeſetztes Toben,
Schimpfen und Brüllen. Plötzlich ging Graf
Veiter auf die Eſtrade, packte ein Glas voll
Waſſer und goß es über die Kämpfenden. Erſt
nach einer halben Stunde machten Ermüdung
und Erſchöpfung dem Kampfe ein Ende, und die
aufgeregten Abgeordneten wurden von ihren
Kollegen aus dem Saale gedrängt. Erſt dann
erſchien der Präſident Abrahamowitſch wieder und
erklärte die Sitzung für geſchloſſen.

Von Anh und Fern.
Elberfeld. Zum Fall Ziethen erhielten

die „Elberf. N. N. einen Brief aus London,
in dem es heißt „Jch habe die Frau Getötet
ich hätte es nicht Gemacht Wenn Sie mir das
Geld ge geben hätt. Ziethen iſt unſchuldig.“

Dieſe Worte waren nicht geſchrieben, ſondern
aus gedruckten Buchſtaben verſchiedener Größe
und Schriftſorten zuſammengeſtellt. Die Adreſſe
war offenbar von ungeübter Hand geſchrieben,
die Orthographie mangelhaft. Das genannte
Blatt hat den Brief der hieſigen Staatsanwalt
ſchaft übergeben. Man darf wohl annehmen,
daß dieſes Schriftſtück nichts als eine Myſti
fikation iſt. Denn von dem wirklichen Mörder
der Frau Ziethen, dem ehemaligen Gehilfen des
an ſeiner Statt unſchuldig im Zuchthaus ſitzen
den Barbiers Albert Ziethen, Auguſt Wilhelm,
kann der Brief ſchwerlich herrühren, da dieſer
ſich, wie feſtgeſtellt iſt, in franzöſiſchen Fremden
legiondienſten auf Madagaskar befindet.

ne

W vin eich der Söne.
Novelle von A v. d. Oſten

(Fortſetzung.)

„Meine liebe Wanda,“ antwortete Frau
von Richthof, und man hörte ihrer Stimme an,
wie peinlich ihr das ſei, was ſie zu ſagen hatte,
„ich komme ſo früh, weil ich Jhnen eine Mit
keilung machen möchte, die für uns alle nicht
angenehm iſt; ſie läßt ſich aber nicht umgehen
Sie wird Jhnen ſo unglaublich, wie lächerlich
klingen, und doch iſt ſie wahr wüßte ich das
nicht ganz genau, ſo würde ſie mir als eine
unſinnige Erfindung erſcheinen.

„Sie machen mich grenzenlos neugierig,“
antwortete Wanda lächelnd, aber nicht ohne
eine unbehagliche Ahnung. „Das muß ja etwas
e ſein, was ſelbſt Sie aus der Faſſung

ringt.“
„Ja, denken Sie nur, Herbert hat heute

vormittag in der Stunde meiner Anna einen
Heiratsantrag gemacht! Können Sie ſo etwas
begreifen Das Kind kam außer ſich nach Hauſe,
warf ſich auf die Erde und weinte und ſchrie,
ſie ſei beſchimpft, beleidigt und müſſe ſterben
Denn er hatte darauf beſtanden, gleich den Ver
lobungskuß zu bekommen, ihr einen Ring anzu
ſtecken und mehr ſolchen Unſinn, bis ſie halb
tot vor Angſt ſich losgeriſſen habe und fortge
ſtürzt ſei. Was ſagen Sie dazu, liebſte Wanda
Mein Mann und ich ſind ſehr böſe auf Herbert
er iſt ein haltloſer Menſch, der nicht zu wiſſen
ſcheint, was er thut.“

Wanda war weiß geworden wie ein Tuch,
nicht aus Zorn über das, was Frau v. Richthof

10)

zu beunruhigen ſchien Herberts vermeintliche
Untreue an ihr, ſondern vor großem, überman
nendem Schrecken. Dieſe Handlung Herberts
nach dem geſtrigen Abend und Abkommen Er
weiß nicht was er thut,“ wiederholte ſie ſich.
„Wo wird das enden fragte ſie ſich
ahnend, ſchaudernd. Mühſam erzwang ſie indeſſen
die notwenige Ruhe und ſogar ein Lächeln, als
ſie erwiderte

„Nehmen Sie es nicht ſo ſchwer, beſte Frau
v. Richthof; Sie kennen ja Herbert, er iſt wun
derlich. Aennchen hat ihm immer ſehr gefallen
er fühlt ſich einſam, und den Schrecken von der
unglücklichen Gletſcherfahrt hat er noch nicht
überwunden. Er wird ſchon wieder vernünftig
werden hat dann die ganze Sache ver
n Man muß einmal ernſthaft mit ihm
reden

Wanda ſprach in abgeriſſenen Sätzen, haſtig
und zwang ſich, dazu zu lachen. Frau von

Richthof warf einen prüfenden Blick in ihr
Geſicht.

„Nun, wenn Sie das denken ſo wollen
wir uns beruhigen. Aber Anna werden Sie
heute entſchuldigen, nicht wahr Sie kann ſich
nicht entſchließen, ihm ſchon wieder zu begegnen
Die Stunden haben jetzt natürlich ein Ende.“

„Ob er nur kommen wird dachte Wanda
in tödlicher Angſt. Es ſchien nicht ſo. Richt
hof kam und küßte Wanda mit ernſter Ehr-
erbietung die Hand. Sie mußte faſt lächeln,
als ſie ſich ſagte, daß alle glauben würden,
Herbert habe ihr ein Unrecht gethan. Auch
Klemens ſtellte ſich ein, friſch und heiter und
ſo ſtrahlend von Kraft und Geſundheit, daß

Wanda ihn mit der Sonne verglich, von der
es heißt: „Sie ſteigt von den Bergen wie ein
Held,“ und ſie dachte wieder mit unbeſteglichem
Entzücken des Anblickes, als er auf der Alp
ihr entgegenkam. Seine ungezwungene Fröh
lichkeit wirkte vermittelnd zwiſchen den etwas
befangenen Freunden und bald ſchien die
drückende Stimmung ganz verſcheucht, bis Tante
Reſt kam und in aller Harmloſigkeit von dem
geſtrigen Abend anfing zu ſchwärmen, von dem
Spiel der beiden und den Plänen, die ſie ge
macht hatten. Richthofs warfen ſich einen be
deutungsvollen Blick zu, und Wanda, peinlich
berührt gequält von ihrer unbeſtimmten Angſt,
ſtand auf und machte ſich im Nebenzimmer zu
ſchaffen. Es war bereits überall Gas ange
zündet worden. Klemens folgte ihr ſogleich

„Gnädige Frau, wie iſt Jhnen die Reiſe
bekommen

„Haben Sie Herbert heut ſchon geſehen 2“
Die beiden Fragen kreuzten ſich, und die

Fragenden ſahen ſich einen Moment lautlos an.
„Gut, ſehr gut, ich danke Jhnen,“ ant

wortete Wanda mit nervöſer Haſt, und Klemens
ſagte betreten „Nein ich habe ihn nicht ge

Wieder ſchwiegen ſie. Wanda ließ ſich in
einen Seſſel ſinken und beſchattete ihre Augen
mit der Hand, damit Klemens nicht die Auf
regung und Angſt darin gewahre. Er aber
halte ſie ſchon geſehen er trat ihr näher, ſetzte
ſich an ihre Seite und ſprach mit halblauter
Stimme

„Sie haben eine Sorge, gnädige Frau;

ſehen.“

zu ſehen fällt mir ſchwer. Was quält Sie
Ich ſoll es nicht wiſſen Ach, verzeihen Sie
meine Zudringlichkeit, es war ich bildete mir
ein, ich könnte Jhnen vielleicht nützen.“

Wanda ſah auf und ſtreifte ihn mit einem
eigentümlichen Blicke. „Jch danke Jhnen,“ ſagte
ſie leiſe, „aber es iſt nichts nichts Sie
reichte ihm die Hand, die er einen Augenblick
feſthielt, ohne daß ſie widerſtrebte.

„Nichts 2“ fragte er mit einem Ton, bei
dem ihre Nerven vibrierten und ihre Sinne in
Aufruhr gerieten. Nichts Sie wollen mich
alſo nicht als Jhren Freund anſehen 2 O,
Wanda, das iſt hart. Schenken Sie mir kein
Vertrauen

Wanda ſtand auf; ſie zitterte. Ein mächtiger
Jmpuls trieb ſie an, zu fliehen. Das durfte
nicht ſein, jetzt nicht, um alles in der Welt nicht!

„Verzeihen Sie, ſtammelte ſte, ich muß
zu meinen andern Gäſten gehen, ich darf nicht
S wir dürfen nicht Sie eilte fort, und
Klemens folgte ihr mit Gefühlen, in denen ſich
Seligkeit und Zweifel ſtritten, und mit einer
unſäglichen, ungeduldigen Sehnſucht im Herzen

Noch eine Stunde verging, und Herbert war
nicht da. Man ſaß im Wohnzimmer und unter
hielt ſich über Reiſeeindrücke, aber eine von
Minute zu Minute ſich ſteigernde Schwüle der
Stimmung griff um ſich, über die man fich
durch Scherz und Lachen vergeblich hinwegzu
täuſchen ſuchte. Wanda fühlte Fieberglut in
ihren Adern unabläſſig horchte ſie, während ſie
ihre Gäſte zu unterhalten ſtrebte, ob Herbert
nicht komme, und inſtinktiv fürchtete ſie doch

darf ich ſie nicht teilen Sie leiden das ſein Kommen.
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München Der Erzbiſchof von München
Freiſing, päpſtlicher Thronaſſiſtent v. Thoma
iſt ganz plötzlich geſtorben. Er war eine fürſt
liche Erſcheinung mit blendend weißen Haaren
und einem ſonoren Organe. Er entſtammte
kleinen Verhältniſſen der Vater war königlicher
Jäger. Antonius v. Thoma erreichte ein Alter
von 68 Jahren.
Hannover. Der Poftverwalter Hellwege
in Springe iſt wegen Unterſchlagung von über
3000 Mk. Pofſtgeldern verhaftet worden. Der
Defraudant räumte die ihm zur Laſt gelegten
Vergehen nach anfänglichem Leugnen ein. Bei
ſeiner Verhaftung verſuchte er einen Selbſtmord
zu begehen, indem er ſich die Pulsadern
öffnete

Kaſſel. Ein neuer Erbſchaftsſchwindel wird
gegenwärtig von Amerika aus betrieben. Ein
hieſiger Einwohner erhielt kürzlich von einem
angeblichen Rechtsanwalt in New York ein
Schreiben, in welchem ihm dieſer mitteilte, daß
des Adreſſaten Schwager in Waſhington ver
ſtorben ſei und ihm letztwillig etwa 200 000
Dollar hinterlaſſen habe. Er ſolle daher ſofort
für Beſtreitung der Gerichtskoften, Stempel c
einen Vorſchuß von 375 Mk. nach New York
ſenden. Der „Glückliche“ war wirklich vertrauens
ſelig genug und ſchickte das Geld ein. Wie ſich
nunmehr herausgeſtellt hat, handelt es ſich bei
der ganzen Sache um den raffinierten Schwindel
eines findigen Amerikaners. Da derſelbe ver
mutlich auch noch weitere Gaunereien dieſer Art
Zu verüben ſuchen wird, ſei hiermit vor dem
ſelben eindringlichſt gewarnt.

Münſter i. W. Jm Dorfe Nottuln er
krank Baron Karl v. Twickel im Burgteich, als
er, von der Jagd heimgekehrt, die Eingeweide
eines erlegten Rehes ins Waſſer werfen wollte.
Kiel. Jn Brügge, Landkreis Kiel, ift in

einer Nacht zwiſchen dem Bußtage und dem
Totenſonntag ein frecher Kirchenraub ausgeführt
worden. Sämmtliche Alkargeräte, eine vergoldete
Kanne aus Silber, ſilberne Leuchter, Becher und
Teller, die ſilberne Hoſtienſchachtel, ſind geraubt
worden. Der Dieb, ein früherer Heizer, wurde
hier verhaftet, als er die in einen Silberklumpen
verwandelten und völlig unbrauchbaren Geräte

erdußern wollte.

Lüneburg. Jn der Nähe des Dorfes
Radenbeck landete Freitag nachmittag 2 Uhr ein
Luſtballon, deſſen Gondel zwei Luftſchiffer, und
Zwar Pariſer, entſtiegen. Der Ballon, der ein
Gewicht von 320 Kilogramm hatte und mit
800 Kubikmeter Gas gefüllt war, war am Mitt
woch nachmittag 3 Uhr aus Paris aufgelaſſen,
ift alſo nahezu zwei volle Tage unterwegs ge
weſen Der Ballon flog nach Angabe der Luft
ſchiſfer in einer Höhe von 1500 bis 2000 Meter
über Amiens, Brüſſel, kreuzte zwiſchen Düſſel
dorf und Nymwegen den Rhein, bewegte ſich
dann in der Weſergegend über Bremen in der
Richtung nach Bederkeſa zu, bis er ſchließlich,
oſtwärts getrieben, in der Nähe der Bahnſtation
Vaſtorf landete. Bei dieſer Fahrt find etwa
1200 Kilometer zurückgelegt. Die Landung ging
Ziemlich gut von ſtakten; doch erlitten beide
Herren einige Hautabſchürfungen. Die beiden
Lufſſchiffer traten mit der Bahn die Rückreiſe
nach Paris an der Ballon wurde ebenfalls mit
der Bahn zurückgeſandt.

Siegburg. Auf der Zündhütchen Fabrik in
Troisdorf iſt eine Schießbude in die Luft ge
flogen. Ein junger Mann aus Spieß wurde
getötet und mehrere Perſonen verwundet.

Baden. Der 24 Jahre alte Sohn des
Bezirkstierarztes Lydtin in Bruchſal, ebenfalls
Veterinar, hatte ſich vor einem halben Jahr bei
der Behandlung eines Hundes den Keim der
Tollwut geholt Dieſer Tage kam die Krank

heit zum Ausbruch. Alle ärztliche Hilfe erwies
ſich als machtlos.

Bromberg. Bei einer militäriſchen Uebung
unweit der Stadt Nakel ereignete ſich ein
ſchwerer Unglücksfall. Die vor einen Infanterie
Munitionswagen geſpannten Pferde gingen durch
und raſten in eine Kolonne des in Bromberg
garniſonierenden 129. Infanterie Regiments
hinein,

klaſſen, in denen die an ſchwerer Granuloſe er
krankten Kinder geſondert von den geſunden von
beſonders angeſtellten Lehrkräften unterrichtet und
von Aerzten in den Schulen ſelbſt behandelt
werden, hat ſegensreiche Folgen aufzuweiſen
Die Zahl der an der Körperkrankheit leidenden
Kinder hat ſich in einigen Schulen ſchon ſo ſehr
gemindert, daß mehrere Trachomklaſſen aufgelöſt
werden konnten. Gleich gute Erfolge ſind bei
den mit leichteren Augenkrankheiten behäfteten
Kindern, die unter der vorſchriftsmäßigen Be
handlung der Lehrer und Lehrerinnrn ſtehen, er
zielt worden, und eine größere Anzahl Schüler
und Schülerinnen konnte für geſund erklärt
werden.

Breſt. Ein hieſiger Zollbeamter namens
Le Braz hat ſich zum Helden einer Senſations
geſchichte gemacht. Er hatte vor einiger Zeit
das Inſelchen, oder vielmehr den Felſen Kerelies,
der im Uſhant Archipel gelegen iſt, für die
Summe von 6000 Frank erſtanden. Es war
zwar nur ein kleines Beſitztum 800 Meter lang
und 400 Meter breit, aber immerhin doch ein
kleines Königtum. Le Braz hatte aber keine
Souveränetätsgelüfſte, er hatte das Jnſelchen nur
der Spekulation halber gekauft. Zunächſt verſuchte
er daher, es an die franzöſiſche Regierung zu ver
handeln die dort ein Fort errichten ſollte. Als die
franzöſiſche Regierung aber das Anerbieten
zurückwies, wandte ſich der unermüdliche Zoll
beamte an den deutſchen Kaiſer. Vor einigen
Tagen erhielt er nun den Beſuch einer myſte
riöſen Perſönlichkeit, die ſich ihm als Abge
ſandter Kaiſer Wilhelms vorſtellte, der willens
wäre, das Jnſelchen für den Preis von 60 000
Frank zu erwerben. Natürlich nahm Le Braz
das Anerbieten des „deutſchen Kaiſers“ ver
gnügt an. Leider aber war dieſer angebliche
Abgeſandte ein Detektive, der nunmehr den
Zollbeamten und mehrere verdächtige Papiere
desſelben in Verwahrung nahm. Le Braz wurde
ſofort ſeines Amtes entſetzt.

London. Was nach dem Tode der Her
zogin d. Teck vorauszuſehen war, iſt einge
treten. Der Herzog verliert mit dem Hinſcheiden
ſeiner Gemahlin die dieſer als königlicher Prin
zeſſin gewährte Apanage von 5000 Pfund
(100000 Mh) Der Herzog iſt vhne Vermögen und
kommt dadurch in eine mißliche Lage. Wie die
Londoner Blätter melden hatte der Herzog
v. York, der Schwiegerſohn des Herzogs und
einftmals König von England mit der Königin
eine Konferenz über die finanzielle Stellung
ſeines Schwiegervaters. Es ſcheint, daß Mittel
und Wege gefunden ſind, dem Herzog die Auf
rechterhaltung ſeiner bisherigen Stellung in Eng
land zu geſtatten.

Petersburg. Jm Jrrſinn erſchoß die Frau
des Dr. Till ihre eineinhalb und fünf Jahre
allen Söhne. Die achtjährige Tochter flüchtete
in das Nebenzimmer. Die unglückliche Mutter
feuerte darauf gegen ſich ſelbſt einen Schuß ab.
Das kleinſte Kind war ſofort tot, der ältere
Knabe und die Mutter liegen hoffnungslos da
nieder. Die Frau war erſt unlängſt aus einer
Nervenheilanſtalt heimgekehrt.
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Eberswalde. Wie leicht man mit dem
Strafgeſetz in Konflikt geraten kann, zeigt ein
Prozeß, der vor der hieſigen Strafkammer
gegen den Stadtverordneten Maurermeiſter Hilke
aus Freienwalde a. O. zum Austrag kam. Am

ſtand. Die Zahlungsurkunde erhielt den Nach
irag: „Herr Hilke hat vor Gericht verſichert,
keine Forderung mehr auf dieſen Bau zu haben.“
Dieſen Nachtrag durchſtrich Hilke, weil er noch
die Zinſen für
hatte. Eine ſolche Durchſtreichung ſtellt ſich
über laut 8 133 R.St.G. B. als Beſchädigung
einer Urkunde dar, die mit Gefängnisſtrafe zu
ahnden iſt. Der Staats anwalt beantragte eine
Woche, der Gerichtshof erkannte auf einen Tag
Gefängnis

Königsberg. Jn der Börſengarten Ange

5 Juni d. wurde Herrn Hilke durch den Magiſtrats entzückt auf die Ratſchläge
boten die Summe von 100 Mk. zugeſtellt, die gen Freunde und Freundinnen.
ihm aus einer Bauforderung an die Stadt zu

die 100 Mk. zu beanſpruchen

v. Volkmann wurde wegen Beleidigung des
Amtsgerichtsrats Alexander zu 10 Mark Geld
ſtrafe verurteilt, der Chefredakteur der „Hartung
ſchen Ztg. Walter, von der Anklage der Be
leidigung Volkmanns freigeſprochen.

„Paſſtergewicht? der Münzen.
Bei den meiſten Staaten, zumal im Deutſchen

Reiche, werden diejenigen Münzen, welche nicht
mehr „vollwichtig ſind, weil ſie im Verkehr zu
ſehr abgenutzt wurden, eingezogen und voll
wichtig umgeprägt. Wir haben ſeit 1871 das
Reichsgeſeß, daß Goldſtücke 5 Promille, alſo

Prozent ihres eigentlichen SollGewichtes
durch Abnutzung im Verkehr Gewichts Einbuße
erleiden dürſen, um das geringſte zuläſſige, das
„Paſſter“ Gewicht noch zu beſitzen. Die kleinen
goldenen 5Markſtücke dürfen ſogar Prozent
abgenußt werden, um noch das Paſſiergewicht
zu haben. Jhre Prägungskoſten ſind bei ihrer
Kleinheit doch erhebliche und eine Abnutzung
von nur 5 Promille würde zu bald erreicht
ſein. In England beträgt die AbnutzungsZu
läſſigkeit für Goldmünzen 6,8 bis 8,3 Pro
mille Dabei iſt für jeden Engländer die
Gefahr vorhanden, durch Münzen, die das
Paſſiergewicht nicht mehr erreichen, Schaden zu
erleiden; denn die ſtaatlichen Kaſſen in Eng
land vernichten einfach durch Zerbrechen jedes
nicht vollwichtige Goldſtück und geben dem
Beſitzer nur die zerbrochenen Stücke zurück, die
derſelbe als altes Gold verkaufen kann, was
ihm natürlich nicht den Nennwerk des zer
brochenen Goldſtückes einbringt. Für die reichs
deutſchen Silbermünzen iſt kein Paſſiergewicht
feſtgeſest. Sie dürfen bis zur Grenze ihrer
Erkennbarkeit im Umlauf bleiben. Die Staaten
des Lateiniſchen Münzbundes“, zu welchem die
Schweiz, Frankreich und Jtalien gehören, haben
für den Verkehr von Staat zu Staat die
Abnutzungszuläſſigkeit auf 5 Promille für
Gold, auf 10 Promille für Silbermünzen
feſtgeſetzt. Jtalien und die Schweiz haben dieſe
Satze auch für ihren internen Verkehr, den in
dem eigenen Lande, zur Norm gemacht, während
in Frankreich die franzöſiſchen Münzen ſo lange
im Umlauf bleiben, als ſie noch überhaupt er
kennbar ſind.

Ein wahnſtinniger Verſchwender.
Miß Anna Gould, die New Yprker Mil

lionärstochter, die einen franzöſiſchen Grafen
Boniſace de Caſtellane geheiratet hat und dieſem
fünſzehn Millionen Dollar als Milgift in die
Ehe brachte, gab dem ſehr geldbedürſtigen Ge
mahl Vollmacht über die von ihrem Vater an
gehäuften Schätze. Der noble Kavalier ließ ſich
nicht zweimal dazu auffordern. Als Verſchwender
hatte er geradezu geniale Einfälle, die ſeine
Rivalen oft zur Verzweiflung brachten. Der
rafſimerte Luxus, die wahrhaft blendende Pracht,
mit der er ſich umgab, ſehte ganz Paris in
Aufregung und Erſtaunen. Pferde von der
reinſten Raſſe, Diamanten von unſchätzbarem
Wert nichts war für ihn unerreichbar. Als
alles dies noch keinen tieferen Eindruck auf die
Millionen ſeine Frau machen wollte, fing der
Graf an, wie ein Wahnſinniger zu ſpielen und
zu wetten. Tauſende und aber Tauſende
ſchwanden ſo aus ſeinem Beſitz. Eine ganze
Schar von Abenteuern ſah nun ihre Zeit ge
kommen wie hungrige Wölfe ſtürzten ſte ſich
über den ollen Verſchwender. Boniface hörte

dieſer liebenswürdi
Hirnverbrannte

Ideen wurden ansgeheckt und ausgeführt. Nichts
iſt dem Grafen, dem das Gold ſeines Schwie

gervaters thatſächlich zu Kopf geſtiegen zu ſein
ſcheint, zu phantaſtiſch oder zu koſtſpielig Das
Geld fließt in Sirömen. Die Verwandten ſeiner
Frau fühlten ſich endlich beunruhigt und riefen
dem Wahnſinnigen ein Halt entgegen,

Graf lacht ſie aus und treibt es toller als vor
her. Auf dieſe Weiſe ſchmilzt nun das große

es dem Grafen zu langſam zu gehen. Er ſehnt
ſteh danach, die ganze Welt von ſich reden zu
machen, und ſo mieele er den „Jardin des

ertönen ließ. Nach dem
kauchten, von bengaliſcher Beleuchtung umfloſſen,
überall im Garten zanberhafte Gruppen griechi

aber der 52

Vermögen ſchnell zuſammen, aber noch ſcheint

was jemals dort dageweſen. Für dieſe eine
Gelegenheit iſt ein feenhaft ausgeſtatteter Palaſt
erbaut worden, den freien Platz davor bedeckten
20 000 Meter eines koſtbaren, roten Läufer
ſtoffes, während mehr als 600 perſiſche Teppiche
in orientaliſcher Unordnung überall umherlagen.
Bei dem über alle Maßen verſchwenderiſchen
Diner bedienten 115 Kellner, 30 Lakaien und
21 Diener in gepuderten Perrücken und glän
zenden Livreen. Auf dem kleinen See im
Garten ſchwamm ein elegantes Fahrzeug in
venetianiſchem Stil, umgeben von einer be
rächtlichen Anzahl Seepferde und Delphine.
Auf dem Waſſer und im Garten ſpielte je eine
Zigeunerkapelle, während im Palaſt ſelbſt ein
Opernorcheſter die ſchönſten Melodien und Tänze

Brillant Feuerwerk

ſcher Götter und Göttinnen, Muſen und ſagen
hafte Geſtalten Elfen, Feen und andere
Märchenerſcheinungen zur allgemeinen Ueber
raſchung der etwa 3000 Gäſte auf. Dieſes
wunderbare Feſt koſtet dem Gatten der ameri
kaniſchen Millionärstochler ungefähr eine halbe
Million Frank.

Gemeinnühiges.
Gegen Gicht ſoll ſich folgendes Mittel

ſtets bewährt haben Ordinäres, grobes Koch
ſals füllt man in Säckchen, erwärmt dieſe und
legt ſie auf die kranken Stellen und wiederholt
dieſes Verfahren ſo oft, bis die Schmerzen
völlig gehoben ſind. Sind die Säckchen kalt,
erwärme man ſie wieder auch laſſen ſie ſich
zehnmal gebrauchen, bevor das Salz darin durch
friſches erſetzt werden muß. Das alte Salz
muß dann aber als ganz unbrauchbar in die
Dunggrube geworfen werden.

Beim Putzen der Zähne muß nan nicht,
wie es ſonſt allgemein geübt wird, die Zahn
bürſte von rechts nach links wagerecht oder von
links nach rechts über die Zähne führen, ſon
dern von oben nach unten bei der oberen und
umgekehrt bei der unteren Zahnreihe. Nur da
durch iſt es möglich, die zwiſchen den Zähnen
befindlichen Speiſereſte zu entfernen. Auch die
Kaufläche und Jnnenſeite der Zähne muß ge
ſäubert werden, wenn man dieſelbe geſund er
halten will.

Huntes Allerlei.
Was die deutſchen Geſchäftsreiſenden

für Wohnung und Lebensmittel ausgeben, er
gibt die folgende Berechnung. Es ſind an 300
Geſchäftstagen täglich 60 000 deutſche Geſchäfts
reiſende unterwegs Dieſelben müſſen durch
ſchnitlich im Gaſthofe für Wohnung und Be
koſtigung mindeſtens die Summe von 10 Mark
ausgeben. Dieſe Summe ift keineswegs zu
hoch berechnet und ſetzt ſich zuſammen aus
Wohnung für eine Nacht 2,50 Mk., morgens
Kaffee 79 Pfg. Mittagbrot mit Wein 3 Mk.
Abendbrot 1,50 Mk. dann bleiben noch für
kleine Ausgaben, Frühſtück, Bier e. 2,25 Mk.
Die Geſchäſtsreiſenden geben alſo pro Tag
600 000 Mk. aus, für 300 Geſchäftstage 180

Mill. Mark.
Wieviel Worte ſpricht ein Menſch an

einem Tage Mit dieſer Frage beſchäftigte ſich
jüngſt eine franzöſiſche wiſſenſchaftliche Revue
und kam zu folgenden Ergebniſſen Ein Menſch
ſpricht durchſchnittlich drei Stunden am Tage,
wobei er 100 Worte in der Minute ausſpricht.
Dieſe Behauptung gibt aber vielleicht noch keinen
genauen Begriff von der menſchlichen Geſprächig
keit Wir wollen daher noch anführen, daß ein
Menſch, nach der Berechnung eines andern Ge
lehrten, in einer Stunde mit lauter Stimme

Seiten in Folivoktav leſen kann oder
Bände von 600 Seiten in einem Jahre.

Dieſe Berechnung gilt natürlich weder für Taub
ſtumme, noch für Advokaten oder gar für
Frauen

Engländer „Ihr Amerikaner macht euch
doch mit allem einen Spaß und könnt über
Dinge lachen, an denen ſchon wirklich nichts

wobei ſieben Soldaten mehr oder weniger de 6 n iſchwer verletzt wurden. legenheit fand eine erneute Verhandlung vor Aeacias“ in Paris, wo er ein Feſt arrangierte, Amüſantes mehr ift. Amerikaner „Ja, ſogar
Königsberg Die Einrichtung von Crachom der Strafkammer in Königsberg ſtatt. Aſſeſſor das an Pracht und Glanz alles überſtrahlte, über Engländer. e e

Eine

Er hatte ſeinen Rock ausgezogen, den der
Diener auf

dem Arme trug, ebenſo die Stiefel abgeworfen,
ängſtlich hinter ihm

Und in dieſem Aufzuge näherte
machte eine üefe Verbeugung und ſagte mit hohl
klingender Stimme „Kann ich die Ehre haben

ſtarrte ſie ihn entgeiſtert an,
dann ſchlug ſie die Hände vor das Geſicht und

Klemens
ſprang empor, umfaßte Herbert und ſuchte ihn
fortzuziehen, doch dieſer wehrte ſich aus Leibes

Eine Sekunde

brach in konvulſiviſches Weinen aus.

kräften.

rief er hitzig;
will es nicht
ſich ſcheute,
zuwenden.

„Kommen Sie doch fort, Herbert,
ihn zu überreden, „ziehen Sie wenigſtens
Und Stiefel an Sie müſſen doch einſehen,
Sie ſo hier nicht bleiben können.„Warum denn nicht Denken Sie denn, ich
wüßte nicht, daß wir in der Schweiz ſind und

muß man Strümpfe

kehrte Graf Neſſelrott aus
und das erſte, was er

auf dem Gletſcher Da
über die Stiefel anziehen,

Ha ha ha!
Nehmen Sie ſich in acht.

ſonſt geht es nicht

„Was wollen Sie denn Laſſen Sie mich,“
rühren Sie mich nicht an, ich
S Er rang ſich los, da Klemens

ſeine überlegenen Körperkräfte an

ſuchte er
Rock
daß

Sehen Sie da, Den Spalt
Wir müſſen hinüber.

Da ſchrillte draußen die Hlingel. Sie fuhr Aber nur nicht hinabſchauen, hat Sepp geſagt,

Gotteswillen, Sepp!
Ein Schauer nach dem andern lief den Zu

ihnen vorſpielte.

ſein.“

und ſah ſich hilfeflehend um. ihnbringt ihn doch fort! Er iſt ja wahnſinnig
Richthof und Klemens

Aufgabe, brutale
anwenden zu müſſen
wie möglich zur Thür.
kaum die zwingende Berührüng,
wilder Wut dagegen ſträubte,

Zehn Tage ſpäter
dem Seebade zurück,

Nicht weinen,
Sehen Sie

„Herbert, Herbert ſchrie Wanda verweifelt
„Bringt ihn fort,

ſchaudernd vor der
Gewalt gegen den Schwachen

brachten ihn ſo ſchonend
Aber Herbert empfand

als er ſich mit
und die Thür

hatte ſich kaum geſchloſſen, als die Tobſucht mit
ällen Schrecken bei ihm ausbrach. Es koſtete ſah, fühlte er aufs neue
große Anſtrengung, um ihn zu überwältigen und Hoffnungen merklich herabgeftimmt. Sie war
endlich gefeſſelt in das Jrrenhaus abzuliefern.

durch den Mund ſeines Dieners erfuhr, war die
Mitteilung, daß der Muſiklehrer Herbert wahn
finnig geworden einige Tage darauf geſtorben
und ſchon begraben ſei.

Der Graf ſtand eine Sekunde wie erſtarrt;
das war ja eine unerhörte, kaum glaubliche
Nachricht! Nicht, daß ſie ihm groß zu Herzen
gegangen wäre er hatte für Herbert nicht das
geringſte Intereſſe empfunden nein, es war ja
offenbar, daß ihm das Schickſal auf höchſt un
erwartete Weiſe entgegenkam! Das

damit bedeutend geſtiegen und der Graf, als
ein energiſcher Mann und umſichtiger Diplomat,
handelte ſtets nach dem Grundſatz das Eiſen
zu ſchmieden, ſo lange es warm ſei. Er gab
ſeiner Toilette den Anſtrich der Trauer, ſtudierte
ſeinem Geſicht den Ausdruck liefer, ernſter Teil
nahme ein und ging zu Wanda.

Aber ungeachtet aller dieſer
Vorbereitungen wurde es ihm ſchwül, als er in
die Atmoſphäre wahrer Trauer trat, welche in
ihrem Hauſe herrſchte, es ganz und gar zu
durchdringen ſchien Schon die

ſchwarz gekleidet; ihr blaſſes Geſicht trug deut

größte
Hindernis ſeines Planes war durch Herberts
Tod aus der Welt geſchafft, ſeine Chancen waren

vortrefllichen

Dienſtboten
empfingen ihn mit dem ſtillen Ausdruck der
Mienen, der ihm verriet, daß ſie den Kummer
ihrer Herrin teilten, und als er Wanda ſelbſt

ſeine ſanguiniſchen

lich den Stempel des Leides, ihre Augenlider
hatten gerötete Ränder wie von häufigem Weinen. tSie empfing ihn nicht unfreundlich, aber ernſt und wenig ihrer wert wie früher.

gehalten und hörte ſeine Beileidsworte ſtill an.

„Jch danke Jhnen, Herr Graf, ja ich habe
Unausſprechliches verloren, einen Freund und

Lehrer, und auf ſo ſchreckliche Weiſe.“
Sie ſührte raſch ihr Tuch an die Augen

und ſchluchzte leiſe, und Neſſelrott ſah mit Ver
Zweiflung, daß er auch heute noch nicht an den
Beginn ſeines Feldzuges denken könne. Sie
war noch viel zu ſehr erſchüttert, ſie würde

wahrſcheinlich nicht einmal auf ihn hören, denn
dieſer Herbert ſchien ja noch von ſeinem Grabe
aus alle ihre Gedanken zu beherrſchen. Jhm
blieb alſo nichts übrig, als ſich zu empfehlen
und um die Erlaubnis zu bitten, in den nächſten

Tagen wiederkommen zu dürfen, um ſich nach
dem Befinden der gnädigen Frau zu erkundigen.
Wanda neigte das Haupt zuſtimmend und ent

ließ ihn ſchweigſam.
Draußen ſtampfte der Graf leicht mit dem

Fuß auf und murmelte etwas von verrückten
Weibsleuten, die vor lauter Sentimentalität zu
keiner vernunftigen Lebens auffaſſung kämen. Er
ließ faſt acht Tage vergehen, um nicht wieder
einen Fehlverſuch zu machen, und als er ſich
dann zum zweiten Mal rüſtete, war inzwiſchen
Graf Wilhelm angekommen.

Der junge Mann trug die Spuren geiſtiger
Anſtrengung und ſeeliſcher Kämpfe in ſeinem
ſympathiſchen, zarten Geſicht der Lohn der
erſteren war ein auszeichnendes Zeugnis von

der Akademie, mit den lehteren Hatte er nach
langem Ringen abgeſchloſſen ſchon ehe er
wußte, daß Wanda „rei“ ſei, wie ſein Vater

ſich ausdrückte, denn er hielt ſich heut noch ſo

R 10 (Fortſetzung folgt.



Himbeer- S
e Marmelade

à Pfd. 35 P empfiehlt
W. Riethdorf, Bäckermſtr.

Als Compot
Californiſche Aprikoſen, à Pfd. 70 Pf.

do. halbe entkernte Birneu,
A Pfd. 70 Pf.

empfiehlt Otto Riemann,
e e
Sauerkehl,

2 Pfund 15 Pfg.
empfiehlt Otto Riemann.

Das Flaſchenbiergeſchäft von
empfiehlt ſeineAug. Acker gut gepflegten

Flaschenbiere,
Lagerbier 10 Fl. 1.00 M.
Edelbräu 10 Fl.
Weizenbier 10 Fl.

Grätzer Bier 10 Fl.
Weißbier 10 Fl.
Einfach Bier 10 Fl.
Selterwaſſer 10 Fl.
Brauſelimon. 10 Fl.

frei ins Haus. Sämmtliche Flaſchenbiere ſind
bei Herrn Ferhner zu haben. Lagerbier in
e und Faäſſern

v „Schwavzer Adler.“
Mur Mittwoch den Dezember er. n t bis

3 10 Uhr Abends.Staunenerregend. Die größte Sehenswürdigkeit der Gegenwart Einzig daſtehend.

Cyklop, das Kolossale Riesenpferd.
Das größte Pferd der Welt! und

Mira, das kleinſte Pferd der Welt.
Dieſe Sehenswürdigkeit wurde in der Berliner Gewerbeausſtellung von mehr als

einer halben Million Perſonen in Augenſchein genommen und überall mit größtem Jn
tereſſe beſichtigt.

Entrée 20 Pfg. Kinder 10 Pfg.
Um zahlreichen Beſuch bittet Der Beſitzer.

d n S ere eI ſt
Neujahrskarten

mit Namen-Dindruck
f liefert in schönster Ausführung die

Buchdruckerei von H. Steinbeiss
in Annaburg.In

h W Müuster liegen zur gefl. Ansicht aus und werden auf Verlangen
zügesandt. Bestellungen bitten rechtzeitig aufzugeben

e

d

in Liter Flaſchen, à Flaſche 35 Pfg.
r bei Mehr- Abnahme billiger

e Otto Riemann,
e I eHemden e

für Damen und Herren weiß und bunt,

Hberhemöen,
Nachtfacken und Heinkleider

von Barchend, weiß und gemuſtert,

e Bezügein nur beſten Qualitäten, per Meter 50 Pf.
bringe in empfehlende Erinnerung.

Otto Kern's Wwe.
Annaburg, am Markt.

h

EBnqros., Ein detail.
Empfehle mein reich aſſortiertes Lager in

S C n ger SG Cigarren
in o o und Verpackung in allen
Preislagen. Ferner

kurze und lange Tabakspfeifen,

e Cigaretten,
Nauch-, Kau und Hchnnupftaback,
Gigarrenſpitzen, Cigarren-Gtuis,

G Porkemonnaies, GSchuupf- und Kautabaksdoſen,
Spazierſtöcke uſw.

ouis leofmann,
Cigarrenfabrik, Annaburg.

BeeZum Weihnachtsfeste!
Empfehle wieder mein reichhaltiges Lager

in Honigkuchen, Marzipan, Schokoladen
und Baum-Koufekt in ſchönſter nnd beſter
Auswahl in allbekannnter Güte.

Annaburg. Paul Puhlmann,
Bäckerei Conditorei.

See
Grude-Koaks

umd Briquettes,
in nur beſter Waare giebt ſeden Poſten ab

Carl Toberbiäer.
Auf Wunſch erfolgt Lieferung ins Haus.

Küx Hettung von Trunbſucht!
verſende Anweiſung nach 22jähr. appro
birter Methode zur ſofortigen radikalen
Beſeitigung, mit, auch ohne Vorwiſſen, zu
vollziehen, keine Berufsſtörung, unter Ga
rantie. Briefen ſind 50 Pfg. in Briefmark.
beizufügen. Man adreſſtre: „PrivatAn
ſtalt Villa Ghriſting bei Säckingen Baden“.

e
S

und Ffrühſtücksbentel, Tablet-, Jriſter-, Nachtiſch- nud Cisdeckchen, Ahrpantoſfeln und
Lampenteller aus Silz, Dapier und Canog, Schlüſſel- und Setttaſchen, Reiſe-Blaids,
Klammerſchürzen, Schrankſtreifen, Waſchkorb Decken, Zwiebelnetz-Geſtelle, Meſſer und
Löffelkörbe, Meſſer-Seſtecke, Hchwammhalter, Kragen und Manſchekken- Kaſten und An
deres mehr empfiehlt zu bilkigſten Breiſen

Otto Kerns Wwe.
Annaburg, am Markt.

rer
5

n

a

T

V ee

e Große
Meihneachts-Auss

Wundern wird ſich Jedermann
Daß Zoberbier auch ſchaſfen kann
Größlke Auswahl wie in Städken
Daß's billiger hier die Käufer hätten,
Am der Eiſenbahn- Gefahren
And ums Reiſegeld zu ſparen,
Jſt mein Taden reich geſchmückt,
Wers geſeh'n, war hoch entzückt!
SWirtſſchaftksſachen und Spielwagren,
Duppeun mit und ohne Haaren
And dergleichen Dielerket,

Nenn“s am Schluß noch nebenbei.

Lager- Verzeichnis in Spielwaaren
Drompeten, Hornhörner Baumſchmuck, Eisguirlanten Tivoli, Nähſchulen
Bleiſoldaten, Klappern Kranzperlen, Baumſpitzen Rollſchaukel- u. Holzpferde
Helme, extra ſtark Knallbüchſen Holz und Blechſpielzeug
Säbel, Gewehre Zithern, Metallyphons Holzkegel, Trommeln

Peitſchen, Pferdeleinen Klaviere, Guitarren Holz und Steinbaukaſten
Garndoſen, Kinderuhren Violinen, Muſikpuppen Dampfmaſchinen mit An
Peterſpiel, Bilderbücher Balgſachen, Sturzenſchläger hänger, Zählmaſchinen
Holz und Blechflöten Materialläden, Plüſchtiere Glas-Küchenſchränke,

Laterna magica Leiterwagen, Puppenwagen Nauchſervis, Badehäuſer
Küchengarnituren S Möbel, Lampen e Fleißknäule, Laubſägen

S

tellungC G

Zu erheitern trübe Jauuen.
WMaſſenabſatz, billige reiſe
Käufer unterlaß die Reiſe
Mit Kuuſtgeſchrei zu annnucteren,
Wie's häufig jetzt die Mode iſt,
Darf Jeder ſich hier überführen,
Reelle Waare auch billig iſt.
Darum, wer will Jireude machen,
Seſeh! ſich all dieſe Sachen,
And ſo bitt' ich, wer's geleſen
And noch nicht iſt hier geweſen,
ög' gütigſt ſich zu mir bemüh'n,
Tief will ich mein Hülel zieh'n.

Hochachtungsvoll

Carl Zoberbier.

Huch närr'ſche Hachen zum Erſtannen

Kaffee Servis in Blech und S Oefen, Schuhe, Eiſenbahnen, ſowie fahrendes
Porzellan Strümpfe, Arme, Blechſpielzeug, teils zumBlechklchen, Kochheerde Köpfe in Blech, S Aufziehen, teils mit Muſitk,
Kletternde Neger, Carouſſells S Porzellan u. Holz S vollſtändige LaubſägeEinrich
Mund und Ziehharmonikas S Geſtelle, Flaſchen, tung und verſchiedene an

dere Sachen.

ne Billigſte Preiſe! o

ne
Lammeta, Perlbleche Schreibzeuge, Magnetſachen
Achthalter, Wachsengel Korbſchnitzereien

e
e

Empfehle mein fertiges

Carderoben-
in Herren- und Knabenanzügen

ſowie Arbeitshoſen, außerdem meine Luckenwalder Cuche zur Anfertigung nach Maaß,
Eheviot, braun, blau und ſchwarz, KammgarnCheviot, Satin, Diagonal, Bukskin, Tüffel.
Biber, Eskimo und verſchiedene andexe Gualitäten nur reeller Waaren.

Wiälhelm Simon

wo te Hand Deiten
als ZWandſchoner, Aeberhandkücher und Fiſchlänſer, aufgezeichnet u fertiggeſtickte Muſter
fertiger Schuhe auf Canoa, Tuch u. Leder, Hoſenkräger, Klammer-, Schlittſchuh-, Wrot

Huchen- und Htollenbleche,
Feischhack- Maschinen,

Tiſchmeſſer und Gubelu,
ſowie ſämtliches

Haus- und Rüchen- Geräte
empfiehlt zu billigen Preiſen

Annaburg. W. Grahl.
W äc

h

Mein

empfehle in großer Auswahl
Filpſchuy und Pantoffeln

zu den billigſten Preiſen.

Carl Kaufmann.
Für Monat Hezember
werden noch Abonnements auf die Anng-

Expedition ſelbſt angenommen.

Verkäufer, Angebot und Nachfrage, bei einer
fortwährend ſteigenden Auflage von beſtem

Erfolg und darf deshalb für Anzeigen jede
Art überall empfohlen werden.

Redaktion und Expedition.

Handel und Verkehr.

die Provinz Sachſen
über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe

am 25. November 1897.

Fruchtart Kreis Torgau Kreis Schweinitz
pro 100 kg Mk. pro 100 kg Mk.

Weizen 16,25 18,50 16,25 18,50
Roggen 13,75 14,50 13,50-14,60
Gerſte 14,52 14,75
Hafer 14,25-14,75 14,75
Erbſen 24,00 28,00 24,00-26,00

Die Mühlen- und Mehlhändler
von Leipzig und Umgegend

notieren per 100 Kilo excl. Sack:

Weizenſchaalen 8,25——8 50 Mk.

Roggenmehl Nr. o 22,50-23,00 Mk.,
16,50 Mk., Roggenkleie 9,50-10 Mk.

Leder-Achuh

e

Filaschnh- Lager
iſt wieder auf das Reichhaltigſte ſortiert und

burger Zeitung zum Preiſe von 35 Pfg.
bei den bekannten Ausgabeſtellen und bei der

Der Jnſeratenteil iſt für ſämtliche
Zweige des Geſchäftslebens, für Käufer und

Bericht aus der Landwirtſchaftskammer für

Weizenmehl Nr. 00 28,50-29,00 Mk., Nr. 0
26,50--27,00 Mr. Nr. I 20.00, Nr. II 19,00 Mk.

Nr.

mit Holzſohlen,
beſtes Rittel gegen kalte Füße, ſind
in großer Auswahl zu haben bei

Garl Kaufmänn.
h n

Passendes Weihnachts Cesohenk

dViſitenkarten
in nur beſten Cartons, mit und ohne Gold Mar

ſchnitt in allen Formaten, auch in bezogen

e Lithographie Seliefert ſauber, ſchnell und billigſt die Buch dueſtrs
druckerei von Herwann Steinbeles, Annaburg. v n

Seee

Meine nach neueſter Art konſtruirte e

5 l cchrot-Mühle vo
empfehle zum Fein und Grobſchroten aller
Getreidearten bei ſofortiger Bedienung undbilligen Preiſen. AnW Vorteil Eigenes Material ſofort 9
geſchroten zurück. S itt elGleichzeitig bringe mein wehen voneDampfsägewerk nJ Quellenangabe

für Lohnſchnitt in eimpfehlende Erinnerung.

W iäl u. Rungze, de
Bauholz u. Baumakterialien- Handlung. diſhen i

e

Misernme Weg ulier eS iebe rüſtKoch Irische Oefon dar
nach Muſter, ſowie emſig be

Kochmaſchinen,
Ofenvorſetzer, Kohlenkuſten, Kohlen- en de

ſchippen und Eimer, feiert, er
Kohlenplätten, e

u haben,
n

Denn Neheine v
e

ihm zugle
dWDVaogelwelt

mit der
es noch n

die Leider
rend der

Darum:

Männer
Theater
Wiedergal
ſchen übri

lichen Vei

Turngaue
Uebigau
iſt die Fe
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